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Trambahnhäuschen

Die Umgestaltung eines nicht mehr benutzten Trambahnhäuschens
am Ratzinger Platz zu Übungsräumen für junge Musiker gehörte zu
einer der ersten Maßnahmen der Kulturstiftung 1993. Es stehen sie-
ben Musikübungsräume für Musiker aus den Bezirken Obersendling,
Forstenried und Fürstenried zur Verfügung, darunter fünf im ehemali-
gen Trambahnhäuschen und davon zwei in der Fußgängerunterfüh-
rung. Es wurde ein System entwickelt, bei dem sich jeweils zwei
Bands einen Übungsraum teilen. Eine schon ältere Band steht einer
zweiten, jüngeren Band als „Pate“ hilfreich zur Seite. Malerisch sind
die Räume von den Künstlern der EURO-Graffiti Union gestaltet.
Die Proberäume sind für Vereinsmitglieder werktags zwischen 9 und
22 Uhr und an Sonn- und Feiertagen von 15 bis 22 Uhr zugänglich.

www.klangraum-ev.de

Die vierte Münchener Biennale

Die „Vierte Münchner Biennale“ ist ein internationales Festival für
neues Musiktheater, das 1988 von der Landeshauptstadt Mün-
chen ins Leben gerufen wurde. Das Hauptanliegen der Veran-
staltung besteht darin, junge Komponisten aus aller Welt zu för-
dern und zu beauftragen und neue Werke für das Musiktheater zu
schreiben, die dann bei der Biennale zur Uraufführung gebracht
werden. Junge, begabte Münchner Regisseure, Bühnenbildner,
Sänger und Musiker erhalten hier häufig erstmals die Chance
unter professionellen Bedingungen, ihre künstlerischen Talente
unter Beweis zu stellen.
Die Kulturstiftung unterstützte dieses Musiktheaterfestival im
Frühjahr 1994 mit der Inszenierung der Oper „Der blaue Stein"
(Libretto: Christine von Knesebeck, Musik: Paul Engel), die am
Beispiel einer Jugendliebe zwischen einem türkischen Jungen
und einem deutschen Mädchen, kulturelle Unterschiede, Vorur-
teile und Verständigungsmöglichkeiten aufzeigte.

www.muenchen.de/biennale

dhfjhdskfh

Regina_Koerner@yahoo.de

Übungsraum am Ratzinger Platz
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U-Bahn Orgel

Das Künstlerduo Johannes Brunner und Raimund
Ritz sorgte im Mai 1995 mit seiner Klangskulptur U-
Bahn Orgel für verkürzte Wartezeiten in den U-
Bahnstationen „Universität" und „Giselastraße". Für
die Zeitdauer eines Monats konnten die Fahrgäste
erleben, wie die Züge zum auslösenden Moment
eines großen Musikinstruments wurden. Vier Klang-
container mit je 84 Klangröhren verwandelten die U-
Bahnschächte in öffentliche Konzerthallen. Die ein-
fahrenden U-Bahnen versetzten durch ihren Luftzug
die Windräder in Gang, die wiederum die Klangröh-
ren aktivierten und auf diese Weise wundersame
Klänge erzeugten. So wurde das Fortbewegungs-
mittel zum aktiven Teil eines Musikinstruments und
verschmolz zusammen mit der Orgel zu einem ein-
zigartigen Orchester.

www.brunner-ritz.de

„Schönberg und Kandinsky“

Anlässlich der Ausstellungen von Werken Schönbergs und Kandinskys in der Städtischen Galerie im
Lenbachhaus, fand in der Saison 1995/ 96 eine dreiteilige Konzertreihe statt.
Begleitend zur Schönberg-Ausstellung wurde ein Kammerkonzert mit Werken des Künstlers selbst
und Kompositionen von Mozart, Beethoven und Strauß-Walzern aufgeführt. Auch eine Rezitation aus
Schönbergs Briefen, die einer kritischen Portraitierung der komplizierten Persönlichkeit dienen sollte,
rundete das Programm ab.
Als Ergänzung der Ausstellung zu Kandinsky wurde den Münchnern eine musikalisch-klangliche
„Hommage à Kandinsky“ mit Gedichten, Briefen, Zeugnissen, seinem Gedichtzyklus „Klänge“ und
(von Kandinskys Werk inspirierten) Kompositionen geboten.
Die Veranstaltungen wurden mit Unterstützung der Kulturstiftung der Stadtsparkasse München
ermöglicht.

Foto: feindt photography
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Requiem für Kaza Kathárinna
Dem Andenken und zur Ehre aller verfolgten Zigeuner

Die Kulturstiftung der Stadtsparkasse München unterstützte 1995 das erste literarisch-musikalische
Kunstwerk der internationalen Musikliteratur, das sich mit dem Schicksal der Zigeuner beschäftigt und
auch den Holocaust dieses Volkes dokumentiert. Der modernen Musik wurde echte zigeunerische
Folklore gegenübergestellt, die dem Werk Authentizität verlieh und die Besonderheit dieses Volkes
vermittelte. Das Requiem fand bereits großes Interesse bei zahlreichen Veranstaltern im In- und Aus-
land. Angesichts der Tatsache, dass auch noch heute in vielen Ländern Europas die Sinti und Roma
weiterhin diskriminiert und oft auch verfolgt werden, besass das Werk auch einen bedeutenden politi-
schen Stellenwert. Das Ensemble bestand aus Solisten, die durch ihre künstlerische und interpretato-
rische Qualität international bekannt sind. Der besondere Verdienst der Mitglieder dieses Werkes zeit-
genössischer Kammermusik war jedoch, dass sie die moralische und humanitäre Botschaft des Re-
quiems mit trugen und auf eine hohe Gage verzichteten.

Münchner MotettenChor

Der Münchner MotettenChor hat sich in den großen
Sälen Münchens als Konzertchor etabliert. Das um-
fangreiche Repertoire reicht von Bachs Weihnachts-
oratorium, Mozarts „Ave Verum Corpus", Verdis
„Messa da Requiem" und Mendelssohn Bartholdys
„Elias" über Orffs „Carmina Burana" zu Benjamin
Britten. Neben der gängigen Chorliteratur bewegt sich
das Ensemble aber auch auf unbekannten Pfaden
und gestaltet seit der Gründung im Jahre 1960 min-
destens einmal monatlich in der St. Matthäuskirche
den Gottesdienst. Durch wöchentliche Stimmbildung
und Probenwochenenden wird ein hohes technisches
Niveau der rund 140 Sängerinnen gewährleistet. Die
Stadtsparkasse München unterstützt den Chor seit
1976 mit kleineren Spenden, sowie einer CD Produk-
tion im Jahre 1994 und einer Argentinienreise 1995.
Auch das Abschiedskonzert des Gründers und lang-
jährigen Dirigenten Dr. Hans Rudolf Zöbeley (Nach-
folger ist seitdem Hayko Siemens) im Juni 1997 wur-
de durch die Kulturstiftung ermöglicht.

www.muenchner-motettenchor.de

Motettenchor
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40 Jahre Lassus-Musikkreis

In der Musiksaison 1997 unterstützte die Kulturstiftung der Stadt-
sparkasse München den Lassus Chor in München. Er ist weltweit
einer der wenigen Chöre, der die Technik der mehrchörigen Musik
beherrscht und somit die „historische Stereophonie" zum Ausdruck
bringt. Dieser Musikstil trat erstmals zu Beginn des 16. Jahrhun-
derts in Oberitalien in Erscheinung und beeindruckte besonders
durch die weit voneinander getrennten Chorgruppen, die auf un-
terschiedlichen Raumebenen sangen. Durch die spezielle Technik
wird der gesamte Klangraum mit Spannung erfüllt und der Zu-
schauer erfährt eine besonders intensive Akustik. In den Genuß
dieses speziellen Musikerlebnisses kamen auch die Besucher bei
einem Konzert in unserer Hauptstelle der Stadtsparkasse Mün-
chen im Januar 1996.

www.lassuschor.de

„Kinder Zauber Wort Musik “

Musik bringt Literatur zum Tönen, Worte werden zu Musik. Auto-
ren lesen Gedichte und Geschichten. Musiker nehmen Motive
und Stoffe auf, umspielen die Texte, improvisieren, warten aber
auch mit durchkomponierten Stücken auf. Die Kinderkonzertreihe
„Kinder Zauber Wort Musik" stellte beliebte und bekannte Autoren
wie Christine Nöstlinger, Michael Ende, Janosch oder Helme
Heine musikalisch vor und präsentierte avantgardistische Klang-
Text Spielereien von Michael Riessler und Gerard Siracusa.
Eine etwas „andere Wahrnehmung" von Literatur und Musik, die
mit Hilfe der Kulturstiftung 1997 und 1998 und in Kooperation mit
dem Bayerischen Rundfunk im  Literaturhaus realisiert werden
konnte. 1999 wurde der Musikschwerpunkt noch vergrößert. So
wurden u.a. Beethoven und Mozart oder „Der Josa mit der Zau-
berfiedel", diesmal in der Schauburg/Theater der Jugend, vorge-
stellt. Diese leicht abgewandelte Reihe konnte durch die 1999
gegründete Kinder- und Jugendstiftung der Stadtsparkasse Mün-
chen fortgesetzt werden.

www.schauburg.net

Foto: Hans Rotter

Schatten, Tiere und Seiltänzer
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Musikalische Traumwelten

„Brainwalker II" war ein musikalischer Spaziergang durch die
Windungen des Gehirns, durch die Traum- und Angstwelten
des Ich. Die Reise führte die Zuschauer über den Traumpfad in
die geheimnisvolle Gedankenwelt eines Trompeters, der schon
immer Alphorn spielen wollte und sich nun im Traum auf die
Suche nach seiner Erfüllung machte. Der Betrachter saß hier-
bei inmitten von elf kleinen Szenerien, die nach und nach von
der zeitgenössischen Musik des Ensembles Piano Possibile
ausgefüllt und erobert wurden. Die 22 Künstler und Techniker
verwandelten im April 1998 den Werkraum der Münchner
Kammerspiele in einen Ort bunter Farbtöne und Klänge. Die
Palette der Instrumente reichte von der Flöte, Klarinette,
Trompete und Posaune, bis hin zum Fagott, Schlagzeug und
Violoncello.

www.pianopossibilie.de

MIR: Rachmaninow Nacht

 Anlässlich des 125. Geburtstages von Sergej Rachmaninow und dem 7. Gründungsjahr des Zent-
rums russischer Kultur in München, MIR e.V., veranstaltete der Verein im Oktober 1998 eine Konzert-
nacht in der Großen Aula der Ludwig-Maximilians-Universität. Auf dem Programm standen geistliche
Lieder, Arien und Szenen der Oper „Aleko", Préludes für Klavier, die „Russische Rhapsodie" für zwei
Klaviere in e-moll, Romanzen für a-capella Gesang und vieles mehr. Die Kulturstiftung unterstützte
dieses Konzert, um auch den Münchner Bürgern die russische Kultur näher zu bringen und somit die
deutsch-russischen Beziehungen zu vertiefen.

www.mir-ev.de

Foto: Michael Nagy
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Das Ensemble „Le nvove mvsiche“
Musik und Mythen

Inspiriert von früher Barockmusik, inszeniert eine Gruppe von Sän-
gerinnen und Instrumentalisten am liebsten frühe italienische O-
pern, und dies nur konzertant, will heißen, ohne große und kost-
spielige Bühneninszenierung.
Das bemerkenswerte Ensemble „Le nvove mvsiche" wurde bereits
für seine Auftritte prämiert und in Rovereto mit dem 1. Preis für
„Alte-Musik-Ensemble" ausgezeichnet. Um den Inszenierungen
auch ohne aufwendige Bühnenbilder einen besonderen Rahmen zu
geben, spielt die Gruppe an besondere Orten, die optisch und at-
mosphärisch einen würdigen Ersatz für die fehlende Bühne bieten:
So saßen die Zuschauer beim Projekt „Orpheus I" z.B. zwischen
den Statuen und Skulpturen in der Glyptothek in München und
lauschten    den Klängen des Ensembles. Griechische Mythologie
und barocke Musik werden eins, Musik und Mythen verschmelzen
zu einem besonderen Erlebnis.
Die Kulturstiftung der Stadtsparkasse München unterstützte dieses
Musikprojekt im Juni 1999, in dem musealer Raum mit Leben und
Musik der Zeit erfüllt wurde - Musik kann den Stein so zum Leben
erwecken...

www.musiche.de

Junge Münchner Philharmonie e.V.

„Musikalische  Nachwuchsförderung auf hohem Niveau für jedes Alter“,
dafür steht das Sinfonieorchester „Junge Münchner Philharmonie e.V.“,
das aus drei Gruppen vom „Kleinen Münchner Jugendorchester“ (10-
15 Jahre), dem „Münchner Jugendorchester“ (14-24 Jahre) und dem
Sinfonieorchester „Die Junge Münchner Philharmonie“ besteht; bei
Letzteren handelt es sich nicht um ein festes Orchester, sondern viel-
mehr um einen „Pool“ junger Profis und Musikstudenten zwischen 18
und 28 Jahren, aus dem projektbezogen ein Ensemble zusammenge-
stellt wird.
1998 wurde erstmals eine von Mark Mast organisierte Orchesteraka-
demie durch die Förderung der Kulturstiftung ermöglicht. Mit namhaf-
ten Dozenten wird künftig jährlich eine solche Akademie veranstaltet,
um sich orchestertechnisch und künstlerisch weiterzuentwickeln. Ort

dieser Veranstaltung war das Kloster Andechs, das die Räumlichkeiten für die Übernachtungen, Pro-
ben und zwei Konzerte sowie die Verpflegung zur Verfügung stellte. Das Kloster soll – als Begräbnis-
stätte Carl Orffs – in Zukunft zum „kleinen Bayreuth“ für Freunde des Komponisten werden. Die erste
Produktion der „Jungen Münchner Philharmonie“ war im Juli 1998 die Oper „Der Mond“.
2002 erhielt der Verein zusätzlich von der Kulturstiftung ein Paukenset, das von allen drei
Klangkörpern (rund 500 Musiker) der genutzt wird.

www.jmph.de

Junge Münchner Philharmonie

Ensemble „Lenuovemvsiche“
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Cosi facciamo
Monteverdis „Poppea“ zwischen Barock und Modern

„Cosi facciamo – „So machen wir es“: das ist der Name des jungen En-
sembles, das im April 2002 die Barock-Oper „L‘incoronazione di Poppea“
von Monteverdi im Metropol-Theater sowie im Kulturzentrum Einstein
aufführte. Das Ensemble unter der Gesamtleitung von Eike W.Grunert
hatte sich eine konsequent eigene Deutung des Stückes vorgenommen.
Die Inszenierung von Rudolf Danker beschränkte sich auf die Darstel-
lung der Emotionen und lebte dabei von den Fähigkeiten der Solisten.
Das Orchester unter der Leitung von Hans Huyssen entschied sich nicht
nur für die traditionellen Barockinstrumente wie Gambe, Laute, Cembalo,
sondern brachte auch eine E-Gitarre zum Einsatz; auch Computer-
sounds und Vogelstimmen wurden verwendet.
Für die erfolgreichen Aufführungen wurde der Gruppe Cosi facciamo die
tz-Rose der Woche verliehen. Die Vorstellungen waren eine Bereiche-
rung des in München nicht besonders präsenten Bereichs der alten Mu-
sik. Deshalb war es ein Anliegen der Kulturstiftung, diese Produktion in
ihre Förderung aufzunehmen.

www.cosifacciamo.de

Cage up
Eine Performance der Micro Oper München

Die „Micro Oper München“ veranstaltete anläßlich des 90.
Geburtstages von John Cage im Oktober 2002 im Gasteig
eine Performance als Hommage an den Komponisten. Dabei
kamen nicht nur Werke von Cage selbst, sondern auch zeit-
genössische Kompositionen, die von ihm beeinflusst wurden,
zur Aufführung. Bei der Performance handelte es sich um ein
inszeniertes Stück, in dem allerdings Platz für Improvisationen
bleibt.
Der amerikanische Komponist John Cage (1912-1992) hat
radikal mit der abendländischen Tradition des Komponierens
gebrochen; sein Hauptinteresse galt dem offenen Arbeitspro-
zess, so dass das Arbeitsergebnis, also die Aufführung selbst,
immer unvorhersehbar bleibt. Die Micro Oper München ver-
steht sich als Labor für interdisziplinäre Musikversuche. Dabei
arbeiten Komponisten und Musiker bei den Proben zusammen
und inspirieren sich gegenseitig; die traditionelle Trennung
zwischen Komposition und auftragsgemäßer Realisierung wird
dabei aufgehoben.

Cornelia Melian und Sabine Liebner“
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„ Gioas“ – erste Weltwiederaufführung des Oratoriums in der Immanuelkirche

Am 20.10.2002 wurde in der Immanuelkirche in München-Denning das Oratorium „Gioas“ von Johann
Christian Bach, einem Sohn von Johann Sebastian Bach, aufgeführt. Es handelt sich dabei um die
erste Aufführung weltweit seit 1771. Das Oratorium entstand 1770.
Unter der Leitung des Kantors Konstantin Köppelmann sangen und spielten mehrere Solisten, die
Kantorei der Immanuelkirche sowie das Denninger Kammerorchester. Das engagierte Ensemble
gestaltet nicht nur die Gottesdienste mit Motetten, Messen und Kantaten, auch in Rundfunkgottes-
diensten sowie beim Münchner Bach 2000-Projekt trat der Chor auf.
Besondere Pflege gilt auch den Oratorien des Barock und der Frühklassik, die in München eher selten
aufgeführt werden.
Die Immanuel-Gemeinde umfasst 5000 Mitglieder und liegt zwischen Bogenhausen und der neu
entstandenen Messestadt Riem. Die Kulturstiftung förderte so nicht nur die „Wiederaufführung“,
sondern unterstützte auch die musikalischen Aktivitäten im Münchner Osten.

www.immanuelkirche-muenchen.de

Sergiu Celibidache Festival

Die Kulturstiftung förderte vom 7.10. bis 20.10.2002 die „Meis-
terklassen“ des 1. Sergiu Celibidache Festivals.
Gemäß dem Grundsatz „Lehren ist das höchste menschliche
Tun“, dem sich Sergiu Celibidache in seinem Leben verpflichtet
sah, wurde in den „Meisterklassen“ nicht nur die celibidache-
sche Musizierpraxis vermittelt, sondern auch moderne Musik
gefördert. Ein wesentlicher Schwerpunkt lag auf dem Einstudie-
ren von Musik des 20. und 21. Jahrhunderts. Berühmte Musiker
konnten für die Leitung der „Meisterklassen“ gewonnen wer-
den: So leitete zum Beispiel die Geigerin Ida Haendel die
„Meisterklasse für Violine“, der Hornist Wolfgang Gaag zeigte
sich verantwortlich für die Blechbläser.
Die Teilnehmer kamen von verschiedenen europäischen Hoch-
schulen, so dass neben der musikalischen Nachwuchsförde-
rung auf hohem Niveau auch noch ein wichtiger Beitrag zur
Völkerverständigung stattfand.

www.celibidache.com

Sergiu Celibidache
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Jazzclub Unterfahrt – „still crazy after 25 years “

Der Jazzclub Unterfahrt zählt seit Jahren zu den wenigen renommierten
Jazzclubs in München und genießt europaweit einen guten Ruf. Fachkrei-
se zählen ihn gar zu den zehn besten Clubs in Europa. Regelmäßig gastie-
ren internationale Größen des modernen Jazz in der Unterfahrt (seit 1998
im Kulturzentrum Einstein) und bereichern die Kultur- und Jazzszene in
München. Die Stadtsparkasse München unterstützt den Jazzclub seit 1991
und ermöglicht damit dem gemeinnützigen Verein „Förderkreis für Jazz
und Malerei" ein anspruchsvolles, regelmäßig stattfindendes Musikpro-
gramm mit internationalem Flair zu realisieren.
Im Rahmen seines 25jährigen Jubiläums präsentierte die Unterfahrt im
April 2003 ein spezielles Programm mit 30 Konzerten lokaler und internati-
onaler Musiker. Die Kulturstiftung der Stadtsparkasse München will durch
ihre Unterstützung den Fortbestand des Clubs für München sichern und
die Bedeutung für die Münchner Jazz-Szene hervorheben. Spezielle High-
lights des Post-Bebop, modern Jazz und Avantgarde garantierten wieder
ein außergewöhnliches Hörvergnügen.

www.unterfahrt.de

orpheus ensemble spielt Verdis „Rigoletto“ auf der Fr eilichtbühne im Westpark

Ein lauer Sommerabend, Picknick und Oper unter freiem Himmel – und das alles zu moderaten Ein-
tritten.
Das mehrfach preisgekrönte orpheus ensemble München ermöglicht im Sommer 2004 ein Open-Air-
Festival mit besonderem Flair in Form der Aufführung der Oper „Rigoletto“ von Guiseppe Verdi auf der
Seebühne im Westpark. Etwa 1000 Zuschauern bieten die  im Sommer aufgewärmten Steinstufen des
Amphitheaters Platz und Möglichkeit, sich musikalisch bereichern und daneben die Gaumenfreuden
nicht zu kurz kommen zu lassen. Premiere der Oper war bereits im Oktober 2003 im Theaterzelt „Das
Schloß“ in der Schwere-Reiter-Strasse.
Das bisher ehrgeizigste Projekt des jungen Ensembles will Oper als aufregendes und lebendiges Mu-
siktheater realisieren. Dazu schließen sich KünstlerInnen aus verschiedenen Bereichen des Musik-
theaters produktionsweise zusammen. Ein Opernbesuch soll nicht mehr nur in geschlossenen Räu-
men und zu hohen Preisen einem ausgewählten Publikum präsentiert werden, sondern von seinem
„unnahbaren Sockel“ heruntersteigen. Bei diesem ehrgeizigen Projekt unterstützt die Kulturstiftung der
Stadtsparkasse München das Ensemble.

www.orpheus-ensemble.de
www.oper-im-schloss.de/spielplan.htm

Arthur Blythe “
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Piano Possibile – „PP experimentell: Paternoster II“

22 Musiker, 22 Bühnen und ein 10-stöckiges Auditorium: ein Surround-Erlebnis der besonderen Art.
An einem Winterabend Anfang November 2003 werden die Musiker die 22 Kabinen des Paternosters
im Städtischen Hochhaus in der Blumenstraße besteigen, um über 10 Stockwerke drei eigens dafür
komponierte Werke zu spielen. Durch die Geschwindigkeit des Paternosters (ein Umlauf dauert sechs
Minuten) und die freie Standortwahl des Zuhörers, hat jeder ein ständig wechselndes, individuelles
Klangerlebnis.
Das seit 1993 bestehende Ensemble Piano Possibile, das sich durch seinen innovativen Umgang mit
Neuer Musik einen Namen in der Münchner Musikszene gemacht hat, wurde bereits 1998 von der
Kulturstiftung der Stadtsparkasse München bei dem Projekt „Brainwalkers II“ gefördert. Ein
Markenzeichen des Ensembles sind seine experimentellen Aktionen: Die Musik wird immer wieder an
ungewöhnlichen Orten, d. h. außerhalb der gewöhnlichen Konzertsäle gespielt, um so einem anderen
Publikum den Zugang zu Neuer Musik zu ermöglichen. Anknüpfend an den Erfolg und die mit
einfliessenden Erfahrungen des ersten Paternoster-Konzerts im Dezember 1997, die Kulturstiftung
unterstützte die Aufführung am 06. und 07.11.2003.

www.pianopossibile.de

Acis & Galatea
Eine dramatische Dreiecksbeziehung

Im Februar 2004 wurde die Oper von Georg Friedrich Händel
von dem Ensemble für Alte und Neue Musik „Cosi facciamo“
(“So machen wir es“) im Theaterzelt „Das Schloß“ aufgeführt.
Vier Sängersolisten, ein Instrumentalistenensemble mit histo-
rischen Instrumenten  (Cembalo, Geige, Cello, Kontrabaß;
Laute, Oboe; Flöte, Fagott)  und ein Chorist gaben das Lie-
besdrama zum besten. Das mystische Stück  handelt, von
einer nur allzu bekannten und häufigen  Auseinandersetzung
von zwei Männern, die beide um die Gunst einer Frau wer-
ben. Letzendlich wird Acis, der das Herz von Galatea inne
hat, von dem Nebenbuhler erschlagen. Diesem schenkt Ga-
latea dennoch ihre Liebe nicht. Das Stück wurde in der Pres-
se als schwungvolle, abwechslungsreiche und bunte Insze-
nierung sehr gelobt. Dem Ensemble ist es gelungen ein altes
Werk in extravaganter Moderne darzustellen.

www.cosifacciamo.de

Hermann Posch: Liebesspiele: Galatea &
Acis...



Bereich: Musik

Kontakt: Gabriele Nellissen, gabriele.nellissen@sskm.de, 089 2167-6128                                                                     Seite
11

Pasinger Fabrik: Oper, die Spass macht

Oper einmal anders, das ist das Motto der Pasinger Fabrik.
Die Aufführungen im Münchner Westen zeichnen sich durch
ihre ganz besondere Atmosphäre aus. In einem Zuschauer-
raum, der ganz in die Inszenierung einbezogen ist, sitzen die
Zuschauer bei Speis‘ und Trank an gemütlichen Tischen und
nehmen so unmittelbar am Geschehen teil. Dank der geist-
reich-witzigen, komödiantischen Inszenierungen, die sich
stets durch ihr hohes musikalisches und schauspielerisches
Niveau auszeichnen, wird Oper verständlich und lebendig
gemacht. Außerdem bietet das „kleinste Opernhaus Mün-
chens" jungen, talentierten SängerInnen und MusikerInnen
die Möglichkeit, unter professionellen Bedingungen eine gan-
ze Partie einzustudieren und zu präsentieren – ganz im Sin-
ne der Kulturstiftung der Stadtsparkasse München.
Ein schöner Beweis für ihre erfolgreiche Arbeit sind unter
anderem die zahlreichen Auszeichnungen (AZ-Stern, tz-
Rosen, und SZ-Musenkuss sowie der Förderpreis des
Münchner Merkur). Die Kulturstiftung der Stadtsparkasse
München unterstützte bereits viele Produktionen: die
„Fledermausoperette" (Johann Strauß) 1999, die Oper „La
Cenerentola" (Rossini) 2000, die „Entführung aus dem Serail"
(Mozart) 2001 und „Die verkaufte Braut“ (Smetana) 2002.
Darauf folgten „Hänsel und Gretel“ (Humperdinck) 2002, „Die
Welt auf dem Mond“ (Haydn) 2003, “Ritter Roland” (Haydn)
2004 sowie 2005 die Operette "Im weißen Rössl" (Benatzky).

www.pasinger.fabrik.com/menu/index.htm

Theatron Musik-Sommer

Auch in diesem Sommer spielt die Musik wieder im Olympia-
park: Das weltweit längste durchgehende Musik-Open-Air-
Festival findet zum 29. Mal vom 1.08. bis 28.08.2004 statt.
Täglich von 19.00-22.00 Uhr geben Bands aus den verschie-
densten Musiksparten ihr Programm zum Besten.
Neben namhaften Künstlern haben hier auch auch hoffnungs-
volle Talente ein Forum. Einen Monat lang gibt es ein Famili-
enmusikprogramm von HipHop bis Klassik und Kurzfilmpro-
gramme. Highlights im wahrsten Sinne des Wortes sind zwei
Feuerwerkabende. Jedes Jahr besuchen rund 130.000 Men-
schen bei freiem Eintritt das Festival. Bereits 2001 konnte die-
ses Kulturereignis Dank der Unterstützung der Kulturstiftung
der Stadtsparkasse München ermöglicht werden.

www.theatron.de

„Hänsel und Gretel“

Fantastische Stimmung auf der Seebühne



Bereich: Musik

Kontakt: Gabriele Nellissen, gabriele.nellissen@sskm.de, 089 2167-6128                                                                     Seite
12

Jazzclub Unterfahrt präsentiert "Fat Tuesday"

Vom 2. bis 30.11.2004 veranstaltete der Förderkreis Jazz und Malerei
München e.V., unterstützt von der Kulturstiftung der Stadtsparkasse
München, im Jazzclub Unterfahrt ein Festival mit erstklassigem
Programm. Es traten internationale namhafte Jazz-Musiker wie Curtis
Stigers & Band, David Murray & Creole Project, Lee Konitz Trio, Kyle
Eastwood & Band und Tuba Tuba! auf.
Schon in früheren Jahren war "Fat Tuesday", der "Fette Dienstag", des-
sen Name von einem legendären Club in New York City stammt, als Ver-
anstaltungsreihe erfolgreicher Bestandteil des Unterfahrt-Programms.

www.unterfahrt.de

D. Murray & the Creole Project


